Burgunderreich am Rhein (413-436)

Ende 4. Jhs. 
Labiles Gleichgewicht zwischen Rö​mern u. Barbaren am Rhein ► bedingt durch Valentinians Wie​deraufbau d. Rheinbefestigungen u. Stilichos (395-408) Politik der Reorganisation d. Grenztruppen im Bereich d. Mi​litärsprengel v. Mainz u. Straßburg u. seiner Abschre​ckungs- u. zugleich Bündnispolitik gegenüber Franken u. Ale​mannen. 

Verlegung d. 

Kaiserresidenz

394/395 bzw. 402 
► Trier nach Mailand (394/95), 

► 402 nach Ravenna, 

► Rückzug d. gallischen Praefektur (Trier nach Arles) (395 /402 / 407?), 

► Abzug v. Elitetruppen v. Britannien u. Rhein zur Abwehr der Westgoten (Alarich in Italien 401/2), 

► gotischer Einfall unter Radagais (En​de 405)

= schwächung d. römischen Lage am Rhein. 

Seit 375
Hunnische Bedrohung ► bewirkte d. Zug v. Völkern, welche d. Reichsgrenze überwinden wollten. 

► Westgoten unter Alarich, 

► gotische Scharen (405) unter Radagais, 

► Vandalen, Alanen, Sueben (= Markomannen u. Quaden) dringen entlang d. Donau nach Westen. 

Jahreswende 406/7 
Diese Gruppen überqueren d. Rhein. Zug durch Gallien bis Spanien (409). (vgl. Hieronymus)

Diesen Zügen über d. Rhein hatten sich auch Burgunder angeschlossen

► Einige Teile müssen aber im rechtsrheinischen Gebiet geblieben sein. Nicht alle Burgunder zogen weiter durch Gallien. Mit Constantin III. schlossen sie foedera ab (wie Alamannen u. Franken). 

411 
Constantin III. wird v. Constantius (Heermeister d. Kaisers Honorius) in Arles belagert. 

Bur​gunder u. Alanen unterstützen unter Goar d. Erhebung d. aus gal​Iischem Senatorenadel stammenden Jovinus zum Gegenkaiser. ihm schlossen sich Alemannen u. Franken an. 

Prosper von Aquitanien 

zum Jahr 413 
Prosper spricht v. Ansiedlung d. Burgunder am Rhein. Damit verbunden ► Lokalisierung d. Burgunderreiches am Rhein bei Worms histo​risch gesichert (v.a. aus dem Waltharius [9./10. Jht., aus d. Edda-Liedern (der Thid​reksage) u. dem Nibelungenlied (um 1200)]. 

► Waltharius: Worms als Königssitz d. (allerdings) fränkischen Gunthar (Sohn Gibi​chas). 

► Nibelungenlied: Worms = Hof d. Burgunderlandes (drei Söhne Dankrats [statt Gibichas], Gunther, Gernot, Giselher u. deren Schwester Kriemhild; Edda-Lieder erwähnen oft d. Rhein als Handlungsort. 

Diese Deutung 
verschiedentlich kritisiert (Julius R. Dieterich 1923): Erhebungsort Jovinus’ = in Mundiacum (Germania II) = Reich d. Burgunder am Niederrhein. 

► Stützung d. These durch Ernst Stein (1928 mit Hinweis auf Truppenliste d. dux Moguntiacensis in der Notitia dignitatum). 

► Henri Grégoire: Behauptung: Mundiacum = Montzen (nö. des belg. Limburg). These: Nibelungen = Leute v. Nivelles (also Pippiniden), Hagen v. Tronje = Hagen v. Tongern). erst später sei d. Ni​belungensage mit Worms verbunden worden. 

Niederrhein-These 

Von vielen Forschern widerlegt worden. 

► Burgunder seien nach dem Sturz Jovinus’ (413) vom Heermeister Constantius am Mittelrhein angesie​delt oder in ihren nach 406/7 eingenommenen Sitzen bestä​tigt worden. 

Siedlungsraum: Grenzkastelle zwischen Selz (gegenüber Rastatt) u. Bingen (unter Kontrolle d. Mainzer dux). 

= Gebiete (territoria) d. alten civitates Worms u. Speyer (mit Selz) sowie d. um 300 zur civitas erhobenen Provinzhauptstadt Mainz. 

Fazit: Das erste burgundische Reich auf römischem Boden lag höchstwahrscheinlich am Mittelrhein (bei Worms).

Zeit d. burgundischen Foederaten endet mit d. Niederlage d. Bur​gunder 436. Abzug in d. Sapaudia (443). 

Untergang d. Reiches 

am Rhein
Schilderung d. Untergangs d. Burgunder im Nibelun​genlied. Nibelungenlied.doc
Historiker Sokrates 
►Burgun​der (ethnos) jenseits d. Rheins (= rechtsrheinisch), wurden ständig von d. Hunnen bedrängt. ► Kampf d. Burgunder u. Octars Tod ungefähr 430. 

► Existenz rechtsrheinischer Burgun​der. Seßhaft, Handwerker (Holzbauleute). Druck durch expandierende Hunnen (unter d. Brüdern Rua u. Octar). Rechtsrheinische Burgunder erwehrten sich um 430, spätestens nach Niederlage d. linksrheinischen Burgunder (436) ► unter hun​nische Herrschaft. 

► 451 burgundische (wohl rechtsrheinische burg. Truppen) kämpfen für Attila in d. Schlacht auf den Katalaunischen Feldern. 
Gallische Chronik 452 

Chronik Hy​datius’ 

(ca. 394 - nach 468) 
nicht Hunnen, sondern Aetius vernichtete „fast das ganze Volk (der Burgunder) mit dem König“. 

Prosper machte d. Hunnen für d. Untergang ver​antwortlich (um Aetius zu entlasten?) In Aetius’ Dienst kämpften hunnische Truppen in Gallien. 

(443) „Den Resten der Burgunder wird die Sapaudia zur Aufteilung mit den Einheimischen gegeben.“ = Geburtsdatum d. Burgunderreiches an d. Rhône. 
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